
F l o r a 
iVg- 11. 

Regensburg , am 21. März 1S42. 

I. O r i g i n a l - A b h a n d l u n g e n . 

F . C. I i . Spcimcr. 
N e k r o l o g von D r . K . J . P e r l e b . 

(Vorgelegt in der ausserordentl. Versamtnl. der k. b. botani­

schen Gesellschaft am 28. N o v . 1841.) 

E i n eben so unerwarteter als allzufri iher T o d 
hat am 5. J u l i d. J . einen der tüchtigsten Jüngern 
Botaniker Deutschlands dahingerafft. E s starb näm-
lieh an diesem T a g e , nach nur achttägigem K r a n ­
kenlager und noch nicht volle 43 J a h r e a l t , D r . 
F r i d o l i n S p e n n e r , öff. ord. Professor der medic. 
Botanik an der Universität F r e i b u r g , Mi tg l . der 
Gesellsch. f. Beförderung der Naturwissenschaft da­
selbst, Corresp. der botan. Gesellsch. in Regens­
burg und der med. botan. Gesellsch. i n London , 
Ehrenmitgl ied des Vereines für Naturkunde in M a n n ­
heim und des Vereines grossh. badischer M e d i -
°inalbeamten z u r Beförd. der Staatsarzneikunde. 
— T i e f erschüttert von dem nie geahneten so bal­
digen Hingange des mir als Schüler, F r e u n d u n d 
Kollegen seit z w a n z i g J a h r e n verbundenen F a c h ­
genossen , welchen i c h bei meiner eben so lange 

Flora 1842. 11. L 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr06935-0165-5

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr06935-0165-5


schon wahrenden Kränklichkeit und seiner fast un­
unterbrochenen rüstigen Gesundhe i t , obschon in 
unsern Lebensjahren kein grosser Unterschied be­
s t a n d , stets als den mich weit Ueberlebeuden m i r 
gedacht , — stehe ich nun an seinem G r a b e , i n 
welchem die Hoffnung einer noch langen und frucht­
reichen W i r k s a m k e i t ver l i scht , und es zieht vor 
meinem B l i c k e noch einmal vorüber das B i l d die­
ses rasch hingeschwundenen, doch schon ruhm­
vollen wissenschaftlichen Lebens. Ich versuche es, 
diess B i l d in einer einfachen S k i z z e wiederzugeben, 
um solches fre i l ich kunst - und schmucklose , aber 
eben so dem Sinne und W e s e n des Verstorbenen 
um 60 gemässere Weihgeschenk zu seinem A n d e n ­
ken der königl. botanischen Gesellschaft — einer 
freundlichen Aufforderung Ihres hochverehrten Prä­
sidenten gerne Folge leistend — z u überreichen. 
S p e n n e r ' s Verdiensten um die Wissenschaft hie-
bei mein L o b spenden z u w o l l e n , würde eben so 
überflüssig, als dem Verhältnisse, in welchem ich 
z u ihm gestanden, unangemessen seyn : er hat durch 
seine W e r k e s ich sein L o b auch bei den nicht 
durch Freundschaft Bestochenen gesichert. D e r 
Anerkennung aber und dem D a n k e , welchen ihm 
als L e h r e r die Universität F r e i b u r g schuldet, w i r d 
ein Facultätscollege des Verbl ichenen bei der aka­
demischen Gedächtnissfeier, die gemäss einem an 
dieser Hochschule bestehenden schönen Gebrauche 
auf den ersten Jahrestag des Todfalles stattfinden 
w i r d , den würdigen A u s d r u c k geben. 
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F r i d o l i n C a r l L e o p o l d S p e n n e r w u r d e 
am 25. Sept. 1798 in Säckingen, einer der s c h w a r z -
wäldischen s. g. v ier Waldstädte am Rhe in ( z w i ­
schen Schafihausen und Basel) , geboren. Sein V a ­
ter w a r an diesem damals vorderösterreichischen 
Orte Oberamtmann, welche Stelle derselbe bald 
nachher mit der eines f i irstl . schwarzenbergischen 
Regierungsrathes z u Thiengen im Kleggau ver­
tauschte, von w o er später als K r e i s r a t h an das 
grossh. badische Kre i sd i re c to r ium in Vi l l ingen ver­
setzt wurde . A n diesen dre i Orten lebte auch 
der Sohn bis in sein Jünglingsalter. Grosse L e b ­
haft igkeit , scharfe Aufmerksamkeit auf jeden ihm 
vorkommenden Gegenstand, und unersättliches F r a ­
gen über die W i e ? und W a r u m ? der Dinge waren 
vorzüglich früh an dem K n a b e n hervortretende 
Eigenschaften. A u c h begann er bald und ohne 
A n l e i t u n g , alles Mögliche i n Zeichnungen nachzu­
bilden. Die Seinigen besitzen noch jetzt einige 
colorirte Abbi ldungen einheimischer Giftpf lanzen, 
die er im A l t e r von zehn Jahren gemacht. — E r 
wurde in keine öffentliche Schule geschickt , son­
dern erhielt den erforderlichen Unterr icht theils 
durch eigne Hauslehrer, theils gemeinschaftlich mit 
den Söhnen eines dem V a t e r befreundeten Äde­
rchen durch deren Hofmeister. 

Seine Wünsche gingen dahin , s ich der K u n s t 
widmen z u können, — M a l e r zu werden . A l l e i n 
sein V a t e r bestand darauf, die von ihm selbst durch ­
laufene Bahn auch seinen Erstgebomen einschlagen 
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zu sehen. Demnach bezog der junge S p. im Jahre 
1815 die Universität Tübingen, wo er während 
z w e i Jahren philosophische und juristische Collegicn 
besuchte. E s gewann jedoch die Jur i sprudenz seine 
N e i g u n g n i c h t , vielmehr wendete er sich mit im­
mer steigendein W i d e r w i l l e n von i h r a b , und der 
S t rude l des damals dort ziemlich wi lden Studenten­
lebens drohte ihn gänzlich zu verschlingen. D a 
starb — noch im mitt lem Mannesalter — sein V a ­
t e r ; die verwittwete Mutter wählte zu ihrem künf­
tigen Wohns i t ze F r e i b u r g und zog dahin mit ihren 
dre i K i n d e r n (noch einem zweiten Sohne, welcher 
aber bald nachher, erst 16 Jahre alt, gestorben ist, 
und einer Tochter) z u Anfange des Studienjahres 
18}J. A u f der Fre iburger Universität begann nun 
unser S p . das Studium der Med ie in , welche durch 
ihre anschaulichen Lehrgegenstände seiner Geistes­
r ichtung weit mehr entsprach , als die Rechtsge-
lahrtheit , aber doch , da sie nicht in allen Thei len 
jene Bestimmtheit u n d Sicherheit ze igte , welche 
ihm intellectuelles Bedürfniss w a r , g le ichwohl ihn 
auch nicht recht befriedigte. 

N u r die re in naturwissenschaftlichen Fächer-— 
Chemie, Minera log i e , Botanik und Zoologie — ge­
wannen sein volles Interesse. In den z w e i erstge­
nannten Disc ipl inen hatte er den Prof . v. I t t n e r , 
in den beiden andern den Hofr. M e n z i n g e r und 
i n der Botanik auch die Privatdocenten J . B r a u n 
und P e r l e b z u L e h r e r n . Während der vortreff­
liche I t t n e r die Zuhörer mit sicherer Hand auf 
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die Höhen des damaligen Standes der chemischen 
u. mineralogischen Wissenschaften führte und d u r c h 
die Hiudeutung selbst auf die weiter bevorstehen­
den riesenhaften Fortschritte in denselben zu nach­
haltigem Studium mächtig anregte, wurde durch 
den hochbetagten Senior der Universität, M e n s I n ­
g e r , i n der P f lanzen - und T h i e r k u n d e , w o r i n er 
die ältere L c h r w e i s e beibehalten hatte und s ich 
fast ausschliesslich der L i n n eischen Systematik 
bediente, e in sol ider G r u n d von E l e m e n t a r k e n n t ­
nissen gelegt, so dass der Unterr icht von D r . B r a u n , 
welcher hauptsächlich practisch in die specielle 
Kenntniss der einheimischen Pf lanzen einzuführen 
suchte , u n d von D r . P e r l e b , der in seinen (seit 
1S18 eröffneten) botanischen Vorlesungen der J u s -
s i e u - D e C a n d o l l e " s e h e n Methode folgte, gleich­
sam den Forthau auf jenen Grundlagen bildete. 
Unter den Mitschülern S p e n n e r ' s waren mehrere 
talentreiche junge Männer, die mit grossem Ei f e r 
die Naturwissenschaften studirten, sich hiefür enger 
aneinander anschlössen u n d i m regsten Sammler 
fleisse die Umgegend mineralogisch und botanisch 
auszubeuten bemüht waren . E s ist bekannt , mit 
Welcher Fülle ihrer schönsten Gaben die N a t u r 
das liebliche Breisgau gesegnet hat ; schon durch 
den A n b l i c k einer seltenen Mannigfalt igkeit freund­
licher und grossartiger Landschaftsgemälde übt diese 
Gegend einen unwiderstehlichen Zauber , und wenn 
vielleicht ke in O r t , gewiss aber keine Universitäts­
stadt in Deutschland ist, wo i n so naher Umgebung 
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-

ein so unerschöpflicher Reichthum von N a t u r p r o -
ducten zum S t u d i u m einladet, wo namentlich eine 
Vegetat ion fast w ie unter italischem Himmel , jener, 
die der hohe N o r d e n und subalpinische Geb i rge 
h e r v o r b r i n g e n , auf so kleine Entfernungen nahe 
gerückt sich findet, so m u s s hiedurch der empfäng­
liche S i n n wissbegieriger Jünglinge angezogen und 
gefesselt werden . I n d e m erwähnten Vere ine w a r 
dieser S i n n ; bei S p e n n e r insbesondre trat die 
Vor l iebe für B o t a n i k bald mit Bestimmtheit her­
vor. Z w a r machte er bis zum Spätjahre 18'21 den 
vollständigen medicinischen Studiencurs , aber nach 
dessen Beendigung konnte er s ich nicht entschlies-
sen, den W e g z u r Laufbahn eines practischen A r z ­
tes einzuschlagen. Z w e i seiner Universitäts-Freunde, 
F r o m b e r z und W a l c h n e r , scheinen überdiess 
durch i h r Be i sp i e l entscheidend auf S p e n n e r ' s 
künftigen Lebensgang g e w i r k t z u h a b e n : sie w i d ­
meten s ich nach erlangtem Doctorate gänzlich ihren 
Lieblingsfächern, der Chemie und Mineralogie , und 
t ra ten , nachdem sie noch an auswärtigen L e h r a n ­
stalten s ich hiezu völlig vorbereitet hatten, i n F r e i ­
burg als akademische Privatdocenten auf. S p e n ­
n e r wendete s ich nun ausschliesslich der Bota ­
n i k z u . *) 

A l s b a l d wählte er s ich auch zum Gegenstande 
einer bestimmten l i terarischen A r b e i t die einhei-

*) Nur einige Zeit beschäftigte er sich daneben auch mit 
Entomologie. 
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mische F l o r a . C. C h . G m o l i n ' s F l o r a badensis 
w a r i n Betreff der breisgauischen Pflanzen unvoll ­
ständig und unzuverlässig, u n d eine F l o r a F r i b u r -
gensis, welche der obengenannte D r . B r a u n längst 
angekündigt hatte , w a r von demselben, indem er 
seine botanischen A r b e i t e n aufgab, s ich gänzlich 
der ausübenden Hei lkunst zuwandte und ein P h y s i ­
ka t erhie l t , nicht mehr z u erwarten. Hingegen 
waren vor K u r z e m z w e i andre Localf loren im B a d i ­
schen erschienen, D i e r b a c h ' s F lo ra Heidelbergen-
sis und S u c c o w ' s F l o r a Mannhemiensis . S p e n ­
n e r fasste daher zuerst den P l a n , ein „Namen ver-
eeichniss der i m Gebiete von F r e i b u r g w i l d w a c h ­
senden phanerogamischen Pflanzen mit beigefügter 
Angabe des Standortes und der Blüthezeit" heraus­
zugeben. E in ige J a h r e verwendete er nun beharr­
l i ch darauf , das Gebiet dieser F l o r a , d. h . das 
Bre isgau vom Ufer des Rheines bis zu den Höhen 
des Beleben und Feldberges und z u r Hochebene 
des Schwarzwa ldes , z u wiederholten Malen auf das 
Sorgfältigste durchzubotanisiren und die Ausbeute 
mit wissenschaftlicher. Genauigkeit zu untersuchen. 
Hiebei zeigte s ich ihm aber seine anfängliche A b ­
sicht, bloss eine Enumeration der gefundenen Pf lau­
men zu liefern, als unzulänglich. Obgleich er näm­
lich in diesem kleinen Landstr i che fast keine neuen 
Pflanzenarten antraf (denn er w a r schon damals 
nicht geneigt, aus jenen variabeln Formverschieden-
beiten, welche nur durch locale Einflüsse hervor­
gebracht E U werden pflegen, eben so viele Species 
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z u machen) , so gewann er doch bald die Ueber-
zeugung, dass für diejenigen , z u deren Gebrauche 
die unternommene A r b e i t zunächst und vorzüglich 
bestimmt seyn sollte, also für Anfänger i n der Bo­
tanik eine eigentliche F l o r a „mit ausgewählten oder 
neuen Diagnosen und Beschreibungen nebst einem 
tüchtigen C lav i s " erforderl ich sey. V o n dieser F lo ra 
erschien denn i m J . 1S25 das erste Bändchen, 1S'26 
das zweite , jenes „die kryptogamiscken sowohl als 
phanerogamischen Monokotyledoneen," dieses „die 
monochlamydischen und monopetalen Dikotyledo-
neen" umfassend. E s w a r hier demnach — und 
z w a r zum erstenmale bei einein z u r L i t e r a t u r der 
deutschen F l o r a gehörenden W e r k e — die natür­
liche Methode zum G r u n d e gelegt. D i e Bearbei ­
tung des Einzelnen w a r mit Umsicht , Selbstständig­
keit und Gründlichkeit ausgeführt und fand in prac -
tischer w ie i n wissenschaftlicher Hins icht vielen 
Be i fa l l . 

G le i chze i t ig mit seiner F l o r a hatte S p e n n c r 
die Herausgabe einer monographischen Abhandlung 
über „die Orchideen i n den Umgebungen Fre iburg ' s " 
angekündet, w o r i n er nicht nur die i n der F lo ra 
enthaltene Aufste l lung und A n o r d n u n g der einhei­
mischen Gattungen rechtfertigen und von denselben, 
so w i e den sämmtlichen A r t e n die diagnostischen 
M e r k m a l e vollständig erläutern und bi ld l ich darstel­
len , sondern auch d i e , nicht lange zuvor durch C 
L . R i c h a r d aufgestellte neue Terminologie der 
Blumenformen dieser Famil ie überhaupt mittelst ge-
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treuer Abbi ldungen in weitere K r e i s e einführen 
wollte. Diese A r b e i t w a r beinahe vol lendet, als 
ihn die mittlerweile gewonnene Ueberzeugung von 
zahlreichen Unricht igke i ten in der R i ch a r d' sehen 
Auffassungs- und Darstellungsweise bewog , die 
ganze Untersuchung von Neuem z u beg innen, sie 
K u einer Monographie der gesammten deutschen 
Orchideen z u erweitern und völlig unabhängige 
neue Abbi ldungen auszuführen. E s kam die schöne 
Unternehmung i n der Folge w i r k l i c h vollkommen 
z u s t a n d e , die Publ icat ion derselben scheiterte aber 
an der Ungeneigtheit der V e r l e g e r , die für eine 
ganz befriedigende Ausstattung erforderlichen K o ­
sten aufzuwenden. — Im Sommer 1826 schrieb 
S p e n n e r auch die kleine (in der botan. Ze i tung 
v. 1827 N . 8. abgedruckte) Abhandlung „überiVw-
Phar minima Smith, eine Pflanze des Feldbergsee's, 
Welche er für identisch mit N. pumila (pumilum) 
Auel, hielt und später für eine blosse Varietät von 
N. luteum a n s a h , G a u e l i n und K o c h hingegen 
für eine eigenthümliche A r t erklärt und N. Spen-
nerianaGaud. (Spenner ianumKoch) genannt haben. 
Den Hauptgegenstnnd dieses Aufsatzes bildet die 
(auch durch Abbi ldungen anschaulich gemachte) Be­
schreibung der eigenthümlichen, bis dahin übersehe­
nen oder doch nicht beschriebenen kurzgestielten 
B arten Blätter, welche an den Gelenken desRhizoms 
jener Pf lanze tief unter W a s s e r i n re ichl ichen R o ­
l l t e n vorkommen. 

Im Verlaufe der eben besprochenen J a h r e hatte 
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übrigens S p e n n e r sich nicht immer auf seine 
botan. W a n d e r u n g e n im Breisgau beschränkt, son­
dern anch die entferntem G aue des badischen L a n ­
des und das benachbarte Elsass und die S c h w e i / 
besucht, w o d u r c h sowohl sein botanischer Gesichts­
kre i s erwei ter t , als manche persönliche Bekannt­
schalt mit Pf lanzenkundigen des I n - und Auslandes 
gemacht wurde . G l e i c h beim Erscheinen des er­
sten Bändchens der F l o r a F r i b u r g . richtete sich 
auch die Aufmerksamkeit des G e h . Hofr . und G a r -
tendirectors Z e y h e r in Schwetz ingen auf den viel-
verheissenden jungen Ver fasser ; es erfolgte eine 
freundliche E i n l a d u n g an diesen z u einem Besuche 
i n S c h w e t z i n g e n , und im Spätjahr 1S26 übernahm 
er den Auf t rag , das grosse Z e y h e r ' sehe Herbarium 
systematisch zu ordnen. M i t Freude sah er sieb 
hier die schönste Gelegenheit z u r V e r m e h r u n g sei­
ner phytologischen Kenntnisse eröffnet. Schon der 
Umgang mit seinem wohlwol lenden Gönner, i n des­
sen Hause er nun wohnte , w a r hiefür eine reich­
liche Que l l e , und die Pflanzenschätze des berühm­
ten Schwetz inger Gartens nebst denen des Her­
bariums, mit welchem S p e n n e r sich zunächst z u 

beschäftigen hatte, boten ein unerschöpfliches Ma­
terial für seine Studien d a r , und zogen überdiess 
i n fast ununterbrochener Aufeinanderfolge auswär­
tige Botaniker an , welche kennen zu lernen ihm s" 
die überaus angenehme Gelegenheit z u T h e i l ward-
M i t Heidelberg bestand ein sehr lebhafter wissen­
schaftlicher V e r k e h r , der S p e n n e r n bald auch 
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in die freundschaftlichste V e r b i n d u n g mit den dor­
tigen Fachgenossen und mehreren andern Ge lehr ­
ten brachte. V o m Herbste 1826 an und während 
des ganzen folgenden Jahres widmete er s ich e i fr ig 
der Erfüllung seiner A u f g a b e , welche A r b e i t für 
ihn selbst noch dadurch sehr nützlich w u r d e , dass 
ihm Z e y h e r mit edler Fre igebigkei t einen grossen 
Vorrath von Doubletten des Herbars als Geschenk 
überliess. Daneben blieb ihm noch Müsse, an die 
Ausarbei tung des dritten Bandes der F l . F r i b . H a n d 
anzulegen, w o r a n zugleich ein junger M a n n , w e l ­
cher s ich dazumal ebenfalls bei Z e y h e r aufhielt, 
thätigen und sehr einflussreichen A n t h e i l nahm, 
nämlich K . S c b i m p e r , dessen geniale Auf f indung 
der Blattstellungsgesetze später einen so wicht igen 
Fortschritt i n der Pf lanzenkunde begründet hat. 
Im J . 1S2S vollendete S p e n n e r , wieder nach F r e i ­
burg zurückgekehrt, die Redaction seines W e r k e s , 
schrieb als E in le i tung zum G a n z e n eine allgemeine 
Uebersicht der topologischen Vegetationsverhältnisse 
dieses Florengebietes ,* ) fertigte eine Clavis analy-
tica generum nach L a m a r k ' s Vorgange u n d so­
wohl für die natürliche als für d i e L i n n e ' i s c h e 

*) Eine Umarbeitung und detallirtere Ausfuhrung hievon 
gab S p e n n e r 1838 in Prof. Dr. W e i c k ' s „Freiburg 
und seine Umgebungen." — Eine kürzere Skizze über 
die Vegetation des Rcnchthals und der dasselbe be­
grenzenden Höhen wurde von ihm entworfen für Dr. 
Z e n t n e r ' s Werk: „Das Renchthal und seine Bäder" 
(Freiburg 1827. II. Auf!, Karlsr. 1839). 
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Classificationswcise e ingerichtet , und es erschien 
hiemit der letzte B a n d der F l u r a z u Anfange des 
J . 1829. 

Diese schöne l iterarische Le is tung ihres Zög­
l ings erregte bei den L e h r e r n der Universität F r e i ­
burg lebhafte F r e u d e ; die medicinische Facultät er-
theilte ihm in freundlichster W e i s e (am 22. März 
1S29) das Doctorat , bei welchem Anlasse S p e n ­
n e r eine „Monographia generis Nigellae" als luau-
gural-Dissertation i m D r u c k e herausgab, und k u r z 
darauf habi l i t irte er s ich durch E i n r e i c h u n g einer 
„Monogr. generis Pulmonariae" (welche nicht ge­
druckt wurde) und eine Probevorlesung „über die 
Vorzüge u n d Mängel der l 'flanzensysteine T o u r -
n e f o r t ' s , L i n n e - ' » , J u s s i e u ' s und D e C a n ­
d o l l e ' s " bei genannter Facultät als Privatdocent. 

V o n da an hielt er regelmässig Vorlesungen 
über allgemeine und specielle B o t a n i k , nahm mit 
den Zuhörern practische Uebungen i m Pflanzen-
Bestimmen v o r , stellte mit denselben Excursioueu 
in die Umgegend a n , gab öfters auch besondre 
Bepetitorien und Examinatorien, und eröffnete spä­
ter jährlich noch ein eigenes Collegium über an­
gewandte oder medicinische Botanik. E r hatte 
s ich stets zahlre icher Zuhörer z u er f reuen, indem 
sein Unterr i cht ebenso ansprechend als gediegen, 
ebenso reichhalt ig als k lar und präcis war . 

(Scliluss folgt.) 
11. C o r r e s p o n d e n z. 

H e r r D r . F r a a s , Professor der Botanik i " 
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Athen n n d k. Garteninspector, hatte die Güte, mir 
"ine Centnrie griechischer Pflanzen zu senden, un­
ter welchen s ich unter andern z w e i neue Cichor ia -
°een bef inden, nämlich eine Crepidee, welche zu 
Barkhausia DeC. Sect. III . Aegoseris * perennes 
gehört, welche i ch aber zu Crepis z i ehe , da i c h 
Barkhausia nicht anerkenne. H r . F r a a s fand diese 
Pflanze in Gr iechenland bei Patadj ik (nun Hypat i ) . 
Ich besitze sie auch von Z u c c a r i n i , welcher mir 
ein Stückchen davon im Jahre 1S36 als Barkhausia 
hiemalis Biv., um N a p n l i d i Romania anno 1831 
gesammelt, mitgetheilt hat. 

Crepis (Barkhaus ia ) Fraasii C. H. Schultz. 
Bipont. 

Diagnosis: C.rhizomate pnemorso, fibris longis 
crassisque stipato, Iana densa brunneä sericeA inter 
foliorum radical ium basin coronato, caulibus ramosis. 

Descriplio. Rhizoma prsemorsum, brevissimum, 
abras emittens (ad 6) numerosas, crassas longasque 
albentes. Radic i s caput inter foliorum radical ium 
hasin coronatum est lanä ser i cea , densa , brunnea. 

Folia radical ia rosu lata , numerosa, obverse 
'anceolata interrupte p innat i f ida , p innis subovatis, 
H i s s implicibus utrinque b i r ta . 

Caules plures (ad 4) r a m o s i , inferne h i r t i , ad 
m e d i u m g labr iuscu l i , snperne cum pedunculis et 
'nvolucro p i l i s obsiti brevibus g landul i fer is , ad r a -
"•"fiim originem tantum foliati. F o l i a in fer iora r a -
' ' 'ealibus analoga, superiora l inear ia integerrima, 
'"••dem in squamas nbeuntia breves lanceolatas. Fe-
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dumuli cnra capitulis 1J — 2 pollices long! esqua-
mosi, rar ius squamä solitaria rauniti. Capitula ante 
anthesin nutantia, magnitudine capituloruni fere Cre-
pidis tectorum L. Involucrum ovatum 4| JineaS 
a l t u m , b iser ia le , serie externa e squamis brevibus 
inrequalibus constante lanceolatis, margine non m c n i -
b ranace i s , interna e squamis sequalibus N r o . 13 
l inearibus. Flos dilute aureus. Achtenia (iminatura) 
rostrata. Habitus sectionis Barkhausiai AegoseiidU-

D a n n ist eine Lactuca darunter , welche aus­
nehmend dicke Blätter ha t , der Wieslia (Lactuca) 
virosa am nächsten s t e h t , aber ungeflügelte Aclue-
nen hat. Diese habe i ch unter B e r g e r ' s Pflan­
zen auch gesehen und Lactuca coriacea genannt. 

W e r von den Centurien griechischer Pflanzen 
von D r . F r a a s , die Centurie z u zehn G u l d e n , frei 
bis München, z u haben wünscht, beliebe sich in 
f rankir ten Br ie fen an mich oder auch an die Re-
daction z u wenden. 

Deidesheim i n der P fa l z . D r . S c h u l t z . 
Hospitalarzt. 

III . B o t a n i s c h e N o t i z e n . 
1. In K och ' s Synopsis F l o r a G e r m , ist bei AUii"" 

unter N r o . 19. p. 719. AUium descendens mit dei» 
einzigen Standort Gnadenfeld ( in Enadenfeld ver­
schrieben) in Schlesien angeführt. M i t dieser Pf lanz 6 

verhält es sich so. D ie an H r n . Prof . K o c h ein­
geschickten Exemplare waren sehr deutlich umbeH" 
capsulifera nec bu lb i fera , und darauf gründet sich 
w o h l vorzüglich seine Best immung derselben als 
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A. descendens. I ch bin durch diese Bestimmung 
aufs Neue auf diese Pflanze aufmerksam gemacht 
Worden, welche ich von A n f a n g an nur für eine 
Varietät von A. vineale gehalten hatte, und genaue 
mehrjährige Beobachtungen haben mir Folgendes 
ergeben. Ausser der gewöhnlichen F o r m des vineale, 
bei welcher eine grosse Menge Zwiebelchen u n d 
dazwischen n u r wenige Blüthen sich finden, kommt 
auf manchen Fe ldern eine andere F o r m mit sehr 
Wenig Zwiebe lchen und zahlreichen Blüthen vor , 
und letztere s ind biswei len in solcher Menge, dass 
die Pflanze sehr an spkwrocephalum erinnert. W e n n 
man sie aber in noch jüngerem Zustande beobach­
tet, findet man w o h l kaum je ein Exemplar ganz 
ohne Zwiebe lchen (obwohl bisweilen nur 2 — 5), 
s o dass es gewiss i s t , dass unsere Gnadenfelder 
Pflanze i n die Abthe i lung mit umbella bulbifera ge­
hört, und also wahrscheinl ich vineale i s t ; es musste 
denn s e y n , dass die etwas kürzeren Zähne der 
Staubfäden, als sie sonst bei vineale z u seyn pfle­
gen, und auch diess schien m i r nicht constant z u 
S e y n , i h r das Recht einer eignen A r t gäben. A u c h 
sind Blüthen und Blüthenstiele be i dieser F o r m ge­
wöhnlich viel lebafter gefärbt, als bei der gemeinen 
* W m von vineale. Ich zweif le aber sehr an der 
Selbstständigkeit dieser A r t . 

Gnadenfeld i n Überschlesien. K o l b i n g . 
2. In der trefflichen „Uebersicht der A r b e i t e n 

^ r schlesischen Gesellschaft für vaterländische K u l -
t l u ' n hat unter andern H r . Pharmaceut K r a u s e 
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einige Juncus- A r t e n zum besonderen Gegenstand sei­
ner Untersuchungen gewählt, und unter andern bei 
J. conglomeratus und effusus noch mehrere Unter­
scheidungszeichen, als bei K o c h schon verzeichnet 
s ind , angegeben, so dass diese A r t e n nm so mehr 
als selbstständig zu betrachten s ind , als auch W a l l ­
r o t h von seiner frühern Ans i ch t zurückoekom-

Ö 
men ist. 

Ebendaselbst w i r d von demselben Verfasser 
anch der Juncus nigricans Wolf, et Schreber (tne-
lananthos R e i c h , atratus K r o k e r et Besser) aufs 
N e u e untersucht , und als Speeles aufgestellt, in­
dem er sich , ausser andern schon bekannten Ver­
schiedenheiten , sehr deutlich und augenbl ickl ic" 
durch gestreifte Blätter unterscheidet , die auch an 
unserm Originalexemplare sehr bemerkbar sind-
Dass diess auch im frischen Zustande der F a l l sey, 
geht aus S c h r e b e r ' s Beschreibung hervor : „foliis 
teretibus s t r ia t i s , " was bei den verwandten A r t e " 
nicht stattfindet. D e r Verfasser meint a u c h , dass 
der frühere Name 7iigricans dem spätem melanal1-
tlios vorzuziehen und herzustellen sey. Sollte diesS 
w i r k l i c h geschehen, so wäre auch die Autorität 
z u verbessern, indem hier überall./, nigricans Wul­
fen statt Wolf geschrieben steht. W i r sehen 
aber nicht e in , w a r u m nicht der al lererste : J. atra­
tus Kroker, hergestellt werden soll, zumal ihn B e s ­
s e r bereits angenommen hat, und derselbe im Systeme 
noch nicht an eine andere Pflanze vergeben ist. 
(Hiezu Ankündigung von W a 1 p e r' s Repertorium botanieuffl) 
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